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Kommunale Wärmeplanung
Rahmenbedingungen

Gesetzlicher Rahmen
Å Vorgeschrieben durch das Bundesgesetz für alle Kommunen
Å Ergänzt durch die Verordnung zur Ausführung energiewirtschaftlicher Vorschriften (vom 18.12.2024)
Å Planungsverantwortliche Stelle: Kommunen
Å Kommunen > 100.000 Einwohner bis 2026
Å Kommunen < 100.000 Einwohner bis 2028

Ziele der kommunalen Wärmeplanung
Å Darstellung eines Transformationspfads zur Dekarbonisierung
Å Bestandsanalyse, Potentialanalyse, Zielszenarien-Betrachtung, Wärmewendestrategie

Voraussetzungen
Å Gute Datenbasis, die über mehrere Jahre fortgeschrieben werden kann
Å Dokumentation der Fortschritte bis 2045 (Meilensteinplanung)

Z IELE :
2030

2045
CO2-Neutralität der 
Wärmeerzeugung
in Gebäuden

Klimaneutrale Erzeugung
von 50 % der Wärme
in Gebäuden
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Kommunale Wärmeplanung
Phasen der Kommunalen Wärmeplanung

C: ZielszenarioA:  Bestandsanalyse B: Potenzialanalyse

D: Wärmewendestrategie E: Umsetzung und Monitoring

Grundsatz: Bestehende Daten werden 
zusammengeführt und somit eine 

Grundlage für weitere Entwicklungen 
geschaffen
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Bestandsanalyse 
Gebäudetypen und Wärmebedarf

Gesamtwärmebedarf : 68 GWh/a

Datenquelle: Kurzgutachten

Gebäudestruktur Grassau (inkl. Rottau)
           Anteil der Gebäudeanzahl 

Gesamtwärmebedarf aufgeteilt auf 
Gebäudetyp
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Bestandsanalyse 

Baualtersklassen und Wärmebedarf

80 % der Gebäude wurden vor 2000 errichtet

Datenquelle: Zensus 2022 und Kurzgutachten

Gebäudeanzahl je Baualtersklasse Gesamtwärmebedarf aufgeteilt auf 
Baualtersklasse

Gesamtwärmebedarf : 68 GWh/a
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Bestandsanalyse
CO2 ς Bilanz 

Gesamtemissionen: 8.473 t/a    

Berücksichtigung Hilfsstrom in Höhe von 1,5 % der Nutzenergiemenge

Datenquelle/-grundlage: Kurzgutachten und Wärmeversorgung Grassau

Gesamtwärmebedarf: 63,3 GWh/a*

*Abweichung vom Kurzgutachten aufgrund der 
Verbrauchsdaten der Wärmeversorgung Grassau
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Grenze der Gemeinde
Wärmebedarf
          Niedrig

          Hoch

Bestandsanalyse
Derzeitige Fernwärmeversorgung ς Grassau 

Gesamtwärmebedarf:   68 GWh/a
Datenquelle/-grundlage: Kurzgutachten und Wärmeversorgung Grassau
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Bestandsanalyse
Derzeitige Fernwärmeversorgung ς Rottau 

Datenquelle/-grundlage: Kurzgutachten und Wärmeversorgung Grassau

Wärmebedarf
          Niedrig

          Hoch
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Potenzialanalyse  
Erneuerbare Energien

[Volker Quaschning ς modifiziert]
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Potenzialanalyse
Potenzial Tiefengeothermie 

Gemäß GeotIS und Masterplan Geothermie 
ist im Gemeindegebiet Grassau kein 
hydrothermisches Potenzial nachgewiesen.  
Im Vertikalschnitt (GeotIS) ist bis in 5 km 
Tiefe kein Malm* ersichtlich.

*thermalwasserführende Gesteinsschicht 
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Exkurs: Nachhaltige Biomasse ς Definition und Menge 
Potenzial feste Biomasse 

Vorhandene Holzmasse im Wald  
ü Verwertbar für Bausektor

Å {ǘŀƳƳƘƻƭȊ όCǳǊƴƛŜǊΣ aǀōŜƭΣ tŀǊƪŜǘǘ Χύ 
Å LƴŘǳǎǘǊƛŜƘƻƭȊ όtƭŀǘǘŜƴΣ tŀǇƛŜǊ Χύ 

ü Nicht verwertbar für Bausektor
Å dünne Zweige/Äste < 7 cm Durchmesser
Å sonstiges/unverwertbares Derbholz
Å Rindenabzug, Ernteverlust, Sägerestholz

Außerdem relevant für die Nachhaltigkeit:
ü Kurze Transportwege
ü Geringer Produktionsaufwand

Altholz (Recycling)
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Potenzialanalyse
Feste Biomasse ς Theoretisches Potenzial vs. Reales Potenzial 

Problematik: 
Der Großteil des Waldbestandes ist an 
Hängen/Bergen sowie in Naturschutzgebieten 
(pink) verortet.
Ҧ .ŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǳƴƎ ǎŎƘǿƛŜǊƛƎκ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ 
Ҧ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎ ƎŜƴŜǊƛŜǊōŀǊŜ 
Biomasse zur Wärmeerzeugung stark 
eingeschränkt

Vergleich: 
Theoretisches Potenzial 
Ҧ ŎŀΦ мΦоол Ƙŀ ²ŀƭŘŦƭŅŎƘŜ
Ҧ ŎŀΦ мн D²Ƙκŀ
Reales Potenzial
Ҧ ŀǳŦ .ŀǎƛǎ ŀƪǘǳŜƭƭŜǊ 5ŀǘŜƴ ǎŎƘǿŜǊ ŀōǎŎƘŅǘȊōŀǊ

 

x 35,8 km² = 13,3 km²

Gesamtwärmebedarf: 68 GWh/a
Wärmeerzeugung Fernwärme: 31,9 GWh/a 
(überwiegend auf Basis von Biomasse)
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Potenzialanalyse
Umweltwärme 

Strom

Umweltwärme
Verbraucher

Wärme
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Potenzialanalyse
Oberflächennahe Geothermie

Weitere Infos: Entscheidungshilfe oberflächennahe Geothermie 
                           Gegenüberstellung Heizsysteme 

Erdwärmesonden

Erdwärmekollektoren

Grundwasser- WP
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Potenzialanalyse
Oberflächennahe Geothermie ς Heizwerk  

Grassau: Rottau:

G

R

G
R
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Potenzialanalyse
Umweltwärme ς Flusswasser

Å Potential abhängig von Entnahmestrom und Temperatur
Å Datenbasis: Messungen der Tiroler Ache in Staudach von 2020 bis 

einschließlich 2025 gemittelt
Å Einhaltung der Temperaturvorgaben im Merkblatt des LfU
Å Nutzung nur mittels Wärmepumpe realisierbar
Å Effizienz/Wirtschaftlichkeit stark abhängig von Temperaturhub 

(Vorlauftemperatur abhängig von der Verbraucherstruktur)
Å Absicherung der Wärmeleistung im Winter nötig
Å Abschätzung der theoretisch möglichen Heizleistung:
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Potenzialanalyse
Umweltwärme ς Kläranlage

Å Potential abhängig von Volumenstrom und 
Temperatur

Å Datenbasis: Messungen der Kläranlage 2025 
Å Einhaltung der Temperaturvorgaben im 

Merkblatt des LfU
Å Nutzung nur mittels Wärmepumpe realisierbar
Å Effizienz/Wirtschaftlichkeit stark abhängig von 

Temperaturhub (Vorlauftemperatur abhängig 
von der Verbraucherstruktur)

Å Daten Mietenkam: 
Å Entfernung zur Kläranlage: ca. 750 m 
Å Wärmebedarf: 4.935 MWh/a
Å Leistungsbedarf gesamt: ca. 2,7 MW
Å Leistungsbedarf fiktives Wärmenetz 

mit 70 % Anschlussdichte und 0,6 
Gleichzeitigkeitsfaktor: ca. 1,15 MW

Datenquelle: Kurzgutachten und Abwasserzweckverband Achental
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Potenzialanalyse
Energieeinsparung/Sanierung  

Å Derzeit wird im Bundesschnitt eine Sanierungsquote von ca. 0,69 % (2024) pro Jahr erreicht.
 Ҧ kaum spürbare Reduktion des Energiebedarfs
Å Ziel wäre eine Sanierungsquote von 2 %

Å Normale Sanierung: 33 %  Gesamteinsparung; (jährlich: 1,6 %)
Å Ambitionierte Sanierung: 46 % Gesamteinsparung; (jährlich: 2,3 %)

Datenquelle: Kurzgutachten


